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Bei strahlendemSonnenscheinundhochsom-
merlichenTemperaturenhabenSeniorinnen
undSeniorenausErlenseeeineTagesfahrt
nachSchweinfurtunternommen.Höhepunkt
desAusflugswarderBesuchdesDeutschen
Bunkermuseums.BeieinerkurzweiligenFüh-
rungdurcheinenehemaligenBunkererhiel-
tendieTeilnehmendenEinblicke indieGe-
schichtederAnlage.Anschließendstärkte sich
dieGruppemitder traditionellenBunkersup-

pe.MitTemperaturenvonbiszu39Gradwar
eseinerderheißestenTagedes Jahres.Den-
nochbliebdieStimmunggut.NachderWei-
terfahrt indieSchweinfurter Innenstadtkonn-
tendieTeilnehmendendenNachmittagnach
eigenenVorstellungengestalten.Diegute
Organisation,dasabwechslungsreichePro-
grammunddieangenehmeStimmungmach-
tendenAusflugzueinemgelungenenGe-
meinschaftserlebnis. upn/Foto: PM

Erlenseer Senioren besuchen Schweinfurt

Region – Für 27 junge Men-
schenhatmit einemgemeinsa-
men Auftakt im inklusiven Bil-
dungscampus Blauhaus in
Hanau ein neuer Lebensab-
schnitt begonnen. Sie starten
ihre Ausbildung oder ihr dua-
les Studium in der BWMK-
Gruppe. Das Sozialunterneh-
menunterstütztMenschenmit
Behinderungen dabei, ihr Le-
ben selbstbestimmt zu gestal-
tenund aktiv amgesellschaftli-
chenLeben teilzuhaben.
In den kommenden Jahren

lernen die Nachwuchskräfte
unterschiedliche Arbeitsfelder
kennen. Das Spektrum reicht
vonBegleitung,Bildung,Arbeit
und Beratung bis zum Woh-
nen. Damit erhalten sie Einbli-
cke in ein Unternehmen, des-
sen Tätigkeitsbereiche ebenso
vielfältig sind wie die Lebens-
entwürfe der Menschen, die es
begleitet.
Bei der Begrüßung bezeich-

nete Geschäftsführerin Marei-
ke Meister die Berufseinsteige-
rinnen und -einsteiger als
„Möglichmacher“. Ihre künfti-
ge Aufgabe sei es, Menschen
mit Behinderungen dabei zu
unterstützen, ihre Talente zu
entdecken, sich weiterzuent-
wickeln und ihren Platz in der

Gesellschaft selbstbestimmt
einzunehmen.
„Sie bringen neue Perspekti-

ven,KreativitätundIdeenmit“,
sagte Meister. Gerade der Blick
vonaußenunddieSichtweisen
der jungen Generation seien
für die Weiterentwicklung des
BWMK von großer Bedeutung.
Sie ermutigte die Nachwuchs-
kräfte, Fragen zu stellen, Ge-
wohntes zu hinterfragen und
eigene Impulse einzubringen.
Innovation entstehe dort, wo
Menschen Verantwortung
übernähmen und Veränderun-
genmitgestalteten.
Zum Einstieg absolvieren die

neuenAuszubildendenunddu-
alStudierendeneinegemeinsa-
me Startwoche. Dabei lernen
sie die verschiedenen Arbeits-
bereiche, Standorte und Mitar-
beitenden des BWMK kennen.
Bereits am ersten Tag präsen-
tierten sich die einzelnen Un-
ternehmensbereiche an in-
teraktiven Mitmachstationen.
DorterhieltendieBerufsstarter
Einblicke in die unterschiedli-
chen Unterstützungsangebote
und informiertensichüberZie-
le, Arbeitsweisen und Entwick-
lungsmöglichkeiten.
Respekt und Wertschätzung

gegenüber jedem Menschen

seien die Grundlage allen Han-
delns, betonte Meister. Gerade
in einem Sozialunternehmen
gehe es nicht allein um fachli-
che Kompetenz, sondern eben-
so um Haltung, Offenheit und
die Bereitschaft, Menschen in
ihrer Individualität wahrzu-
nehmen.
Das BWMK begleitet Men-

schen mit Behinderungen an
mehr als 60 Standorten im
Main-Kinzig-Kreis und in Han-
au. Zum Sozialunternehmen
gehören acht Tochterunter-
nehmen,darunter fünf Inklusi-
onsbetriebe. Das BWMK be-
schäftigt derzeit rund 850 Mit-
arbeitende inVoll- undTeilzeit.
Weitere rund 1100 Beschäftigte
arbeiten in den Tochterunter-
nehmen.
Für Mareike Meister ist dabei

eines entscheidend: Teilhabe
lasse sich nicht im Alleingang
verwirklichen.EinSozialunter-
nehmen sei auf starke Netz-
werke mit Kommunen, Unter-
nehmen, Bildungseinrichtun-
gen undweiteren Akteuren im
Gemeinwesen angewiesen.
Nur gemeinsam lasse sich eine
Gesellschaftgestalten, inderal-
le Menschen ihre Fähigkeiten
einbringenundselbstverständ-
lichdazugehörenkönnten. upn

„Möglichmacher“
für mehr Teilhabe

27 Nachwuchskräfte starten in der BWMK-Gruppe

Neue Perspektiven,Kreativität und frische Ideen: 27 Nachwuchskräfte starten in der BWMK-
Gruppe. PM

Hanau – Mit 46 Erstsemestern
ist die Brüder-Grimm-Berufs-
akademie Hanau (BGBA) in das
Wintersemester 2026/2027 ge-
startet. Die neuen Studieren-
den wurden im Stadtverordne-
tensaal des Neustädter Rathau-
ses amMarktplatz, der auch als
Vorlesungssaal dient, offiziell
begrüßt.
„Das besondere Merkmal der

BGBA ist die Verbindung einer
handwerklichen Ausbildung
mit einer akademischen Quali-
fikation“, sagte Stadtverordne-
tenvorsteherin Claudia Borow-
ski. Das bundesweit einzigarti-
ge Studienkonzept mache das
StudiumzuetwasBesonderem.
Am Ende verfügten die Absol-
ventinnen und Absolventen so-
wohl über den akademischen
Abschluss Bachelor of Arts als
auch über den Abschluss in
ihrem gewählten Ausbildungs-
beruf.
„Wir freuen uns, dass sich er-

neut46 jungeMenschenfürein

Studiuman der BGBA entschie-
den haben. Das zeigt, dass das
Konzept überzeugt und Hanau
als Hochschulstandort weiter
anBedeutunggewinnt“, erklär-
teBorowski.
Die neuen Studierenden

kommen aus Bayern, Baden-
Württemberg, Berlin, Ham-
burg, Nordrhein-Westfalen,
Rheinland-Pfalz, Schleswig-
Holstein, Sachsen-Anhalt und
Hessensowieaus Italien.Mit in-
zwischen rund160 eingeschrie-
benen Studierenden hält die
BGBA an ihrem Leitbild einer
persönlichen und familiären
Studienatmosphäre fest.Kleine
Semestergruppen, eine intensi-
ve Betreuung und die enge Ver-
zahnung von Theorie und Pra-
xisprägendasStudium.
BGBA-Geschäftsführerin Eri-

ka Schulte zeigte sich erfreut
über den erneut starken Jahr-
gang. „Dass sich Jahr für Jahr
junge Menschen aus dem ge-
samten Bundesgebiet und dar-

über hinaus für die BGBA ent-
scheiden, bestätigt unseren
Weg. Unsere Studierenden pro-
fitieren von einem individuel-
len Lernumfeld, der engen Be-
gleitung durch unsere Lehren-
den und einem Studienmodell,
das beste Perspektiven für den
Berufseinstieg oder ein Master-
studiumeröffnet.“
„In den kommenden dreiein-

halb Jahren ist es unsere Aufga-
be, die Studierenden fachlich
und persönlich zu begleiten
und sie bestmöglich auf ein er-
folgreichesundspannendesBe-
rufslebenvorzubereiten“, sagte
Akademieleiter Professor Mar-
tinKrämer.
Mit modernen Seminarräu-

men, Laboren, Ateliers und stu-
dentischen Arbeitsbereichen
verfüge die BGBA über optima-
le Bedingungen für Studium
undLehre,betonteBürgermeis-
ter Maximilian Bieri, der zu-
gleich Vorsitzender des BGBA-
Aufsichtsrats ist. upn

Einzigartiges Studienmodell
Semesterstart in der Brüder-Grimm-Berufsakademie

46 Studierende starten bei der Brüder-Grimm-Berufsakademie Hanau ins Studium. Dieser
Moment wird gemeinsam mit Professoren auf dem Marktplatz festgehalten. PM

Erlensee – „Wir sind wieder
ein großes Stück vorangekom-
men“, freuen sich die Erlen-
seerBlühbotschafterinnenSte-
phanie Wölk und Monika
Kühn-Bousonville sowie Karl-
heinz Lind. Ihr besonderer
Dank gilt den ehrenamtlichen
Helferinnen und Helfern Ma-
gret Reinhold, Vera Klarmann,
Christine Drößler, Maria Lech-
mann-Dorn, Antje Schöny und
Thomas Wiedmann. Durch
ihren tatkräftigen Einsatz
konnten die anstehenden Pfle-
gearbeiten im „Gast-Garten“
zügig erledigtwerden.
Trotz der anhaltenden Hitze

hat sich die Blühwiese gut ent-
wickelt. Neben heimischen

Wildpflanzen wie Skabiose,
Wermut, Natternkopf, Wilder
Möhre, Flockenblume, Färber-
kamille und Gewöhnlichem
Leimkraut sind auch zahlrei-
che Luzernepflanzen aufge-
gangen. Diese haben inzwi-
schen eine beachtliche Höhe
erreicht und drohen teilweise,
die heimischen Wildblumen
zu verdrängen. Einige der
stark gewachsenen Pflanzen
wurden deshalb entfernt, da-
mit die übrigenGewächsewie-
der ausreichend Licht und
Platz erhalten.
Außerdem wurde der ver-

blühte Mohn zurückgeschnit-
ten. Die Samen wurden sorg-
fältig gesammelt und für die

Aussaat im kommenden Jahr
aufbewahrt. Auch die zwi-
schen den Stauden wachsen-
den Beikräuter wurden ent-
fernt, damit sich die Pflanzen
weiterhin gut entwickeln kön-
nen. Dank der vielen helfen-
den Händewaren die Arbeiten
innerhalbkurzerZeit erledigt.
Die Blühwiese trägt zum Er-

halt der biologischen Vielfalt
bei. Sie bietet zahlreichen In-
sekten und anderen Tieren
Nahrung, Schutz und Lebens-
raum. Das beigefügte Foto
zeigt eine Wildbiene auf Ge-
wöhnlichem Ferkelkraut und
verdeutlicht die Bedeutung
heimischer Pflanzen für die
Insektenwelt. upn

Viele helfende Hände
im „Gast-Garten“

Arbeitete fleißig im Erlenseer „Gast-Garten“: ein Team von freiwilligen Helferinnen und Hel-
fern. PM


